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Baden . (Kehl .) — Sachsen - Weimar. — Frankreich . ( Oepukirtenkammer .- — Rußland . — Schweden . (Reichstag.) — Tür¬
kei . — Kunstnachricht .

Baden .
Kehl , den 27 . Febr . ( Eingesandt . ) Mit Ver¬

wunderung lehn wir in der Karlsruher , Neckar -
und Allgemeinen Zeitung von neuen Angriffen
auf den kaiftrl . riiss. Staatsrath und Generalkonsul in
-Brasilien , H . von Langsdorff . Schon früher
wurde er in den deutschen Zeitungen von einem feiner'
vorigen Bedienten , den ec fortgeschikt , weil er ihm feine
Chaloulle erbrochen und ihm ein paar kaufend Gulden
eiuwendet hatte , verfolgt . Er würdigte ihn keiner Aut '
wvrt . Eben so würde er gegen die neuen Angriffe ver¬
fahren , da er sich ul » , solche Kleinlichkeiten mit Ver¬
achtung hinwegzusctzen berechtigt ist . Einige seiner
Freunde finden sich indessen veranlaßt , nicht jenem
feindlichen Menschen , sondern dem Publikum zu ant -,werten . Ein gewesener prenssischer Lieutenant B . .
laßt ans VreSlau vom 29 - Jan . in dm Zeitungen mel -
dkn : , ,Die Langsdorsfische Niederlassung in Brasilien
kam eigentlich nicht zu Stande , und die mi -geliommmenKolonisten zerstreuten sich . H . von Langsdorff ist ln
unangenehme Pro ^ sse verwickelt . Von seiner Reise in
daS Innere von Brasilien ist keine Rede mehr .

" — Laut
Berichte » von daher können wir fast von allem das Ge -
geittheil , mit Ausnahme des hierftolgenden , versichern .
Wahr ist es , daß mehrere von dm Kolonisten schon ansde . Hinreise nach Brasilien Unzufriedenheit äufferten ,und sich bei ihrer Ankunft daselbst widerspenstig zeigten ,
ohzleichffie sich aus drei Jahre verbindlich "

gemacht hat¬ten . Sie wurden als untaugliche mit Verlust der Ko¬
sten der Ueberfahrt entlassen und fortgeschikt . Mancheandere aber blieben getreu , und siedelten sich an . Der
preussische Lieutenant B . wurde vom H . v . Langsdorff
sehr untcrstüzt . Er nahm ihn ans sein dringendes Bir¬
ten mit sich nach Brasilien , -wo er , laut der Uederein -
kaust , unter sehr vorthei '

lhasten Bedingungen als Di¬rektor und Vorstand der neuen Kolonie angestellr wer¬den sollte . Allein H . v . Langsdorff meldet schon vom2 . Mai 1822 von ihm : , ,Jch habe mich in B . sehr be¬
trogen . Es fehlt ihm unter andern an Muth . Er wuß¬te sich in der ganzen Kolonie keinen einzigen - Freund zuerwerben . Sich selbst stand er im Wege .

'
Sogleich beimeiner Ankunft bewarb er sich , ohne mein Vorwissen ,i » Bittschriften bei den Ministern um eine Anstellung ,lim ihn los zu werden , und um seinen Jntriken zu ent¬

gehen , habe ich mich selbst um ihn bekümmert , und ihn
, einer Verbindlichkeit ohne den mindesten Ersaz für die

verursachten Kosten entlasse» . . Ich werde ihm entweder
eine Stelle verschaffen , oder ihn auf meine Kosten nach
Preussen znrükschicken, " Hiernach kann jeder die pben
berührten Nachrichten , ans Breslau würdigen - Ferner
ist auch Folgendes ier Wahrheit gemäß : Die Ver¬
waltung der Güter des H . v . Langsdorff während seiner
zweijährigeuMwesenheit war einem gewissenL . . . . . . . . g,
einem Deutschen , übertragen , der sein ganzes Vertrauen
besaß , welches er aber auf eine schändliche Weise miß¬
brauchte . H . v . Langsdorff schreibt von ihm : , ,L — g
habe ich auch fortgeschafft . Bei meiner Ankunft hier
war alles ein Chaos . Die Ländereien und Pflanzun¬
gen waren - vernachlässigt und verschuldet , und statt die
erwarteten Einkünfte in Empfang zu nehme » , mußte
ich Schulden bezahlen . L — g ist der Hauptaufwiegler
der neuen Kolonisten und Ankömmlinge . Ec sezte den
Leuten allerlei Flausen in den Köpf , als brächte das
Land nichts hervor , u . s. w . Nein ich machte ihn bin¬
nen einigen Monaten durch die sprechendste Weise zum
Lügner . L — g wendete alles an , um meine Kolonie zuruinicen , und jezt ist er selbst in einer elenden Lage ." —
, ,Es ist mir einerlei , waö die Lästerzungen gegen mich
anssprengen . . Indessen ist es doch gut , daß andere die
Wahrheit wissen . Der Neid und die Eifersucht spricht
auS den Menschen , und sie ärgern sich , daß ich , rro ;aller Schwierigkeiten , dennoch siegend da '

siehe. " —
Zn einer solchen Unternehmung , zur Gründung einer
Niederlassung , gehören Kraft , Math , Ausdauer und
Mittel . Diese fehlen dem H . v . Laugsdorff nicht . Cr
batte allerdings mit Hindernissen von Seiten der Men¬
schen zn kämpfen ; aber er war und ist weit davon eilt ,
ftrnt , ihnen zn unterliegen . Es stehen ihm geistige und
physische Mittel zu Gebote , die alle Verläumdungeir
und Verfolgungen scheitern machen werden . Von den
unangenehmen Prozessen , worin er verwickelt sey » soll ,
meldet er unS nichts . Sie sind daher gewiß unbedeu¬
tend. Wahrscheinlich sind eS nur dieVerdrüßlichkeiten ,welche er mit B m - '. L und manchen mitgenommenen
Leuten hatte , die ihn für die genossenen Wohlthaten mit
Undank und mit Verbreitung boshafter Gerüchte lohnten ,und die er fortgeschikt . Die Kolonien kommen übrigens
nicht in ein paar Monaten zu Stande . Was in dem Jahr
1Z22 nicht geschah , kann noch in der Zukunft geschehen.
Wie es gegenwärtig mit der Kolonie des H . v , Langs¬
dorff und mit seiner Reise in das Innere Brasiliens
stehe , werden wir in folgenden Berichten melden . Es
wird sich daraus die Unächkhejr und die Falschheit der
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bezeichnten Nachrichten aus Breslau hinreichend er-*'
geoen .

Sachsen - Weimar .
Weimar , den 25 . Febr . Nach dem Beispiele an¬derer Staate » ist auch hier , dem Wunsche Sr . kon . Hoh .des Großherzogs gemäß , eine jährliche Kunst - und Ge ,

Werbeausstellung angeordnet worden . Die erste deriel -bcn ist iezk geöffnet und in einem Saale des Fürstenhau¬ses ausgestellt .

Frankreich .
Paris , den 27 . Febr . Sprozent . konsol . öl Fr .15 Cent .
( Fortsetzung der Diskussionen in der Deputirtenkam -mer über das Substdiengesez )
Verfolg der Sitzung vom 26 Febr .
Forbin d ' Jsta -. ts : H . Präsident , wir können eine

solche Behauptung nicht ertragen , nicht mit kaltemBlute hören , baß eine legitime Regierung , die Regie¬rung eines Bourbons , abscheulich genannt werde .
Demarcay : Der Mord der Patrioten , des unglüklichen Porlier , der Offiziere der Cadizer Garnison .Eine Stimme rechts : Redet von den Verbrechen derMartilleros , vonderWürgereizuVinuesa , demRechrs -

morde Eliots , Griffieux und so vieler andern Opfer .( Heftiger Tumult .) .
Der Präsident : Der Redner sprach nicht vom Köni¬

ge , sondern von der Regierung von Spanien . (Mur¬ren rechts . )
Mehrere Stimmen : Er sprach von Ferdinand VH . ;das ist eine Rede , die der Haß gegen die Bourbonen

diktier hat .
Die Ruhe stellt sich wieder her . Manuel bestätigtdie Worte des Präsidenten . Er lobe die gegenwärtige

spanische Regierung .
Stimmen rechts : Es giebt keine spanische Regierung

mehr . Der König ist gefangen .
Manuel wiederholt den Saz , daß die spanische Re¬

gierung von iüi5 eine abscheuliche Regierung sey . Wenn
diese Regierung wieder hergestellt werde , werde großes
Unglük über Spanien komme» , weil sie sich zu rächen
hätte . Es biere sich eine andere Betrachtung dar : Man
wolle das Leben Ferdinand VII . und seiner Familie ret
len . Man solle also die Umstände nicht erneuern , die
zu einer andern Zeit Schlachiopfer auf das Blutgerüste
geschleppt Härten , die einen so lebendigen Antheil ein¬
st ößen .

Stimmen rechts : Das ist abscheulicher Hohn .
Manuel : Sie haben Unrecht gehabt , mich zn un¬

terbrechen , ich wollte hinznfügen , und einen so ge¬rechten Antheil .
Dieselben Stimmen : Das ist bei' ssender Spott ; er

lachte , als er eo sprach .
Manuel : Nur um meine Geoankemdeutlicher machen ,habe ich diese Worte hinzugefügt . Haben Sie verges¬

se» , daß Ludwig XVI . enthauptet wurde , weil bi ? frem¬den Machte ihre Heere nach Frankreich schiften ? -
( Hefiger Siurm rechts ; Beifall links . )Manuel : Brauch '

ich zu sagen , daß die Gefahrender kdn . Familie von Frankreich erst dann groß wurden ,als Frankreich , das revolutionäre Frankreich , einsah ,daß es sieh mit neue» Streitkräftcn , mit einer neuen
Energie vertheidigen müßte . - ( Ein Sturm , wienoch nie einer gesehen wurde , bricht los .)

Präsident : Ich kann nicht umhin , dem Redner zubemerken , daß die Art , wie er sich jezt erklärt , aller
Ordnung entgegen ist. Indem er von einer Begebenbeit ,die Frankreich so viele Thränen gekostet und noch langekosten wird , spricht , nennt er den Mord am kdn . Mär¬tyrer eine Masregel , die eine neue Energie hervorgeru¬fen . ( Großer Beifall rechts . ) Links : Hr . Manuel hatdas nicht gesagt . — Der Präsident wiederholt ManuelsWorte . Stimmen rechts : Jur Ordnung ! — Andere :Der Unwürdige muß ausgestoßen werden . Präsident :Ich konnte nicht mehr schweigen , mußte den Redner zurOrdnung rufen . Mehr als ioo Stimmen : Das ist nicht
genug ; er muß ausgestoßen werden . Nieder mit demLobrebner des Königsmvrdes , er -kuin unter uns nichtbleiben . — Der Tumult nimmt zu und wird von Austengehört . Die Glocke des Präsidenten verstummt . Der
Präsident , mit fester Kraft und Würde , suSpen -dirt die Kammer für eine Stunde , und weiset die '
Mitglieder für diese Zeit i » iyre Bu . eaur . Der TumultHort llideste» nicht auf Die Minister komeriren i » derMitte des Saales mit mehren , sie iiiiigebenden D - pulir -ten . Die D putwteu der linken Seile bleiben an ihre »Plätzen in austerordentlicher Bewegen <> Die Mitglie¬der des linken Zentrums sind stumm und bestürzt . Ma¬nuel kehrt , umgeben von Foy , Gerart , Ehauvelin ,Caumartin , Lasitle , M - - Hi » n a . , zur r . t ' n , Bank der
änsterst linken Seite zn . ük. Manuel har einen Brief anden Präsidenten geschrieben . Die Sitzung wird wieder
eröffnet . Als Manuel sich langsam der Tribüne nähr ,bricht der Sturm wieder los . Die ganze rechte Seite
erhebt sich : Nein , nein , nein ! vor die Thüre ! Der
Aufrührer , der Lobredner des Königsmordes muß aus¬
gestoßen werden .

Forbin d
' Jstarts schlägt förmlich vor , Manuel durcheinen Kammerbeschluß ans,zustoßen . Der Präsident er¬innert an das Reglement , das den Vorfch . ag in dieser

Form nicht zuläßt . Bazire : Der Vorschlag ist in de»Bureaur gemacht worden , mau hat eine Kommissionernannt . — Der Präsident wiederholt seine Erinnerung .Manuel übergiebt dem Präsidenten den während der Sus¬
pension der Kammer geschriebenen Brief , und verlaßtdie Tribüne . Der Präsident will den Brief lese» , aber
die rechte Seite ihn nicht hören . Der Tumult ist auf
seinem Gipfel . — Präsident : Ich kenne zu seh . meine
Pflicht und schätze di; Ächtung der Kammer zu hoch, um
mich von dem Reglement zu entfernen , um den in dieser
Form gemachten Vorschlag zur Aofflmmung zu bringen ;und weil es endlich nicht in meiner Macht steht , sie
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Ruhe in der Kammer herzustcllen , erkläre ich die Si¬
tzung für geschlossen. — Die rechte Seite : Bravo , daö
wollten wir für heute ; morgen thun wir das klebrige .
EL lebe der Kdnig , es lebe » die Bourbonen , es leben
alle Bourbonen ! Er wird nicht mehr auf der Tribüne
erscheinen ! Nieder mitdcmLrbrediier desKoniqsmordes !

D e Versammlung trennt sich . Manuel hat seinen
Brief an den Präsidenten in mehrrBlärter einrücken lassen .

Sitzun . vom 27 . Febr .
Las Protokoll der stürmischen Sitzung wird verlesen .

Verschiedene Einwendungen werden dagegen gemacht .Endlich wird es angenommen . Hr . de Labourdonuayewird zur Entwickelung des in de » Bureaur niitgetheil -
ten Vorschlages auf die Tribüne gerufen . Mehrere Mit¬
glieder der linken Seite wiversetzen sich vergebens De
Labourdvnnaye besteigt demnach die Tribüne , mit denWorten : Ich habe die Ehre , der Kammer vorzn ' chla-
gcn , daß sie von einem Recht Gebrauch mache , das je¬der politische» Gewalt zustehl , nämrich die Vergehen zu' richten , die ei » Mitglied in der -Ausübung feiner Fuuktioiien und im Inner » ihres Be athungsorteS begangenhar ; liidrm sie Hrn Manuel , Deputaten des Venoee -
deparmneiit , ans ihrem Schoose ausstoße . ( Manuel
d - ni -r den Saal . - Hr . de habourdonmiye motivictden
Antrag näher unter häufigem Widerspruche der Unken

, Seite . Die Kammer beschließt endlich , daß der Vor
schlag des Hrn . de Labourdonuaye in Erwägung gezo¬
gen werde» soll .

- Wir werden die höchstwichtlge Rede des Ministers
deo Auswärtigen . Hr » . v Chateaubriand in den nach
stcn Blättern ausführlich geben . )

In dkr Karlsr . Zeit . Nt . 60 , S . 295 , Sp . 2, Z . 19heißt es : denn diese werden die Charte b c u r k h e i ! e n ,na l dem Journal des Debats , das our veux - ei suge -rvrit I ( >N8 ln vlrui'te hat Der Constitutioniiel sagt HIN - ,gegen : c :>o cvuv . ci inI 6 r o n t WU8 la elisi 'te , dem¬
nach muß ch heißen : denn diese alle melden die Chartebesetzwbre n . Die Valstante verdient bemerktzu werden .

j Rußland .
Petersburg , den ii . Febr . Am 7 - d . übernahml der Staatssekretär , Graf v . Nesselrodc , wieder dasI PPNeseuille der auswärtigen Angelegenheiten .Der ehemalige Polizeiminister der Residenz , Gene -

l rallieutcnanr Kutusow , ist , an die Stelle des GrafenKonen »,iizin , desien Wittwe eiue Pension von 6000 Ru¬beln erhält , zum Gen . Direktor aller MilitärschulendesReichs ernannt worden.

Schweden .
Stockho l m , den itz . Febr . Die kürzlich in Nor -

i kilsc statt gefundene Eederschütterung ist auch hier mehrmit minder verspürt worden .
Der Zollwerth der im vorigen Jahre von Schwedenausgesuhrccn Waaren belief sich auf4,140,073 Rtylr .

^ Hamb . Bco .

Prof . Frvhberg hat in Pleno des Priestrrstandes den
Vorschlag gemacht , daß die Reichsstände sich unverzüg¬lich mit den wichtigsten Gegenständen beschäftigen soll¬ten . Diese wären nach seinem Dafürhalten : Oie Re >
gulirung des Geld und MünzwesenS ; die Aufhebungder Magazineilnstchtulig als Handelsanstalt ; das denStänden ertyeilce Recht , die Staatsverwaltung ohne
Ausnahme zu revidiren , und den Belauf aller Staats¬
ausgaben zu bestimmen w. DerAntrag wurde auf die
Tafel gelegt .

Türkei .
Semlin , den t7 . Jan . Nach eben eingehendenBriefen aus Bitoglia vom 5 . Febr . geschah es in Verla ,daß Dschedal Pascha , Nachfolger des Comschid Pascha ,sich durch Gift den Tod gab . Als Ursache wird ange¬führt , er habe keine Armee vorgefunden , und im Vor -

gefuh . seiner deßfalls nicht mefjc zweifelhaften Lage, denTod der Schande vorgezogen . Zn seinem Nachfolgerwar Churschid Pascha 'e Kiaya Bei , Mehmcr Pascha ,welcher einst den grausam . » Ali Paschamit eigener Handermordete , ernennt ; allein er hat das Kommando ab -
gelehnt , worauf GävannoS Oglu , von Nissa , als Se -raskicr bezeichnet wurde . Bei Larissa ist gar keine Ar .mee mehr vorhanden , und die Griechen sind Meister in
Thessalien . I » Mazedonien bezeugen die Türken über ,all g - oße Ab .eigung gegen den Gebirgskrieg in Morea ,und verweigern den Krieg » neust . ( AUg. Zeit . )Odessa , den 12 . Febr . Wir haben Nachrichtenaus Kvnstantinopel bis zum 7 - d . Es harte sich »ichrsverändert ; die Rükkunft der Ueberreste der türkischenFlotte , und die Nachrichten ans dem Peloponnes undde » Insel » , haben wie ein Zauberschlag auf die Musel¬männer gewirkt . Sie sind momentan menschlicher und
zahm wie die Lämmer geworden . Wer den Charakterdieser Barbaren kennt , weiß , was ein solches Beneh¬men zu bedeuten hat . Es ist nichts anderes , als die
Hoffnungslosigkeit , die Insurgenten rviedcr unterjochenzu können . Ans dieser Ursache mag zuerst ein Gefühlder Achtung für die Grieche » , welche die Türken vorihren Unfällen so tief verachteten , entstanden seyn - Fürdie in der Hauptstadt lebenden Griechen ist dasselbe in -
desien erwünscht , und wir werden ii » s sehr freuen , wennbei ferneren Erfolgen die Muselmänner immer mensch¬licher werden sollten . Die Ohnmacht des türkischenReiches liegt indeß klar am Tage , und wenn auch allevermeintlichen Schätze des Serails den Blicken derDiplomaten geöfnet würde » , so könnte doch Niemandmehr von der Macht und dem Reichthum der hohenPforte geblendet werden ; die Thatfachcn sprechen zu laut .( Ebend .)

Italienische Granze , den 22 . Februar . NachBriefen aus Venedig hatte man daselbst aus Korfu dieNachricht von der Ankunft einer neuen griechischen Flot¬tille in dem ionischen Meer erhalten . Diese Flottille hat
sich mit dem griechischen Geschwader , daS den Eingangdes Meerbusens von Lepants blokirt , und seine Station
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zu Mlssoliingi hat , vereinigt . Beide sind bestimmt , die
Blokade der an der -See gelegenen und von den Türken
noch besezten Festungen zu behaupten , und die Ueber -
gäbe jener Festungen zu beschleunigen . Das Geschadet
von Mistolunch hat sich mehrerer europäischer Schiffe be¬
mächtigt , welche den Tücken Bedürfnisse zuführen soll¬
ten , und die griechische Blokadeerklärung verlezten . —
Die Britten zeichnen gegenwärtig die Griechen auffal¬
lend aus , und stehen im besten Einverständniß mir ih¬
nen . So eben erhalt man Nachricht , daß die den Grie¬
chen so verhaßten englischen Konsuln , Green und Meyer ,
von ihren Stellen in PatraS und Prevesa abgerusen wor¬
den sind . (Nürnb . Korresp . )

( E i n g e s o n d t . )

( Kunstnachricht . ) An lezterm Sonntag , den
2 . März , haben die konigl, baierischen HH . Kammer¬
musiker/Fla dt , Vater und Sohn , aus München , ein
Konzertante für 2 Hautbois von Stanz vor Anfang der
Vorstellung in hiesigem Hostheater vorgetragen .

Da dies eben so würdige , als effektvolle Instrument
zu den seltnem gehört , die mit Virtuosität behandelt
werden , so war dieser Genuß für die Freunde der
Tonkunst desto schöner und köstlicher , als sie in
dem Sohne die erfreuliche Hoffnung aufblühen sa¬
hen , daß er , ausgerüstet mit einem ganz vor¬
züglichen Talente , in die Fußstapfen seines würdigen
Vaters treten werde , der als einer der g .-oßten Meister
unserer Zeit auf diesem Instrumente schon längst rühm -
ltchst bekannt ist , das hiesige kunstliebende Publikum
schon öfters durch seine vollendeten Kunstleistungen ent -
zükre , und durch die Einheit , womit dies Konzertante
vorgecragen wurde , jeneschöneZeit wiederzurükrief , wo
die Gebrüder Eck — die Biolin -Heroen ihrer Zeit —
ebenfalls an dem die Kunst so hochsinnig befördernden
baierischen Hofe ihren Triumph in Duettkonzerten
feierten .

Dr . Wolter , Redakteur.

Auszug auS den Karlsruher WilteruagS «
beobachtungen .

3 . März Barometer . Therm . Hyqr . Wind .
M . 7l 27 Z . iu,2 L . s 3,2 G . 57 G . SW .
M . N 27 Z . 8,7 Ll. , -" 4,0 G . 56 G . SW .
N . 9 : 27 Z . 6,3 L. s 5 . 0 G . 66 G . SW .

Trüb und windig — stürmisch und regnerisch — Re¬
gen und Sturm .

Konze . rt - Anzeigr .
Montag , den io . März , wsid im Hostheater von dem

Musikkorps der Großherzogt Lcibgrenadiergarde eine große
M v. si k - Ab en d u n t e r h a ! tu n g in - 2 AbtheUungen ge¬
geben . — Das Nähere bestimmt der Anschlagzettel.

Karlsruhe . fVer Pachtung der Rüppurr er
Lein w a n d b l e i ch c. fl ÄurM hohen Kreisdirektorial- Erlaß
vom so . Febr . d . I . , Nro . 2927 , wurde die Wiederverpach -
tung der zu Klein - Rüppurr bestehenden herrschaftlichen Lein -
wandbleiche , bestehend in 5 Morgc» Wlefenlaiid zunächst der
Meierei , Nebst einer Etage in dem Meicreigebäude selbst , aus¬
gesprochen , und die Unterzeichnete Verwaltung damit beauftragt.

Es werden deshalb alle hierzu Lustlragenben auf künftigen
Freilag , den 7 . März d . I . , Nachmittags 2 Uhr , zu dem
Elcigerungsakk , in dem dastgen Melereizebäudcffelbst, mit
der Bemerkung eingeladcn , daß die Bedingniffe , unter wel¬
chen die Verpachtung statt findet , vor der Verhandlung selbst ,
oder auch früher schon auf diesseitigem Bureau können ver¬
nommen werde» .

Auswärtige Entrepreneurs haben , nach dem bestehenden Ge-
sez , die erforderüchc » Vermögenözeugniffc auftttweisen .

Karlsruhe , den sä . Fcbr . ittsZ.
GroßherchgUchc Domainenverwaltung.

Karlsruhe . sBau - Akkord - Versteigerung , fl
Auf Msntug , den 17 Marz V. I , werden zu Fricürichs -
thal die Arbeiten zur Erbauung eines ucuen ForjihauscS , summt
Stall und Waschhaus , in öffentlichen Akkord an dcnWenigst-
nehmenben , vorbehaltlich höherer Genehmigung, abgegeben.

Die hierzu Lust habenden Handwerksleuie für Maurer - ,
Zimmer - , Schreiner - , Schlosser - , Glaser - und Tüncher - Ar-
beir werden eingciadcn , und ihnen bemerkt , das! Plan und
Bedingungen vorher bei der Grvicherwgl Balünspeklion Bruch¬
sal cinzusehen find

Karlsruhe , den 26 . Febr. i 3s 5.
Großherzogliche Fvrsiverrechnung .

Karlsruhe . fAnzeige . fj Bei dem Unterzeichneten
sind gezogene 14 Schuh lange Scffelrohr , so wie auch neue ge¬
schliffene , lacksnc und andere Seffel zu haben ; ferner werden
bei demselben neue und alte Sitze um billigen Preis geflochten.

Sch aas , Echreinermeister,
wohnhaft in der Karlsstraßc Nr . 4 .

Stuttgart , sAnzeige . si Dr . Römer dahier macht
anmit bekannt , daß Aufträge großer Kapitalisten ihn in Stand
setzen , denjenigen , welche HZed eUte n d e Anlehcn gegen ganz
solide Sicherheit machen wolle» , das Geld zu verschaffen, je¬
doch nicht unter 10 lausend Gulden auf einem Posten ; aus
frankirie Briefe ist derselbe bereit , nähere Auskunftzu crtheilcn .

Worms . IfNachricht . fi Unterzeichneter bringt hier¬
mit zur allgemeinen Kcnnlniß , wenn jemand aus dem Groß-
herzogthum Baden — Karlsruhe , Rastatt oder in dortigerGe¬
gend — in der Provinz Rhein - Hessen Weine aufkaufcn will,und ihm die Transoortirung vom Ort an , wo der Wein ge¬
kauft wird , bis nach Schröck am Rhein übertragen will , so
verspricht er , den Transport schnell und billig zu besorgen ;
im nöihigcn Fall kann auch mit leeren Fässern und Auslagen
gedient werden .

Schiffer Ioh . Hartmann ,
wohnhaft in der Zwerchgaffe in Worms.

Verleger unh Drucker : Ph . Macklo ».

X.
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